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Simzelpreis 40 Mark. 
In Lodz ohne Zuſtellung wöchentlich 2580 Mt. 

und monatlich 1000 M., mit Zuſtellung me 
Haus wochentl. 300 Mk. u. monail. 1200 Mk 
durch die Voſt bezog. monatl. in Polen 1200Mm 
Ausland 28000 Rik. — Anzeigendprelſe 
Die ꝰ?egeſpaltene Nonpareille zeile 60 Wal. 
Reklamen: die 4geſpaltene Nonpareilleize 
300 M. Eingeſandis im lokalen Teile 300 Mi 
dr fur Korpuszeile; für das Ausland komm 
en — hinzu; füc die erſte Sei 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
xorare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 

nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. 
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Der ſchleichende Zürger⸗ 
krieg in Deutſchland. 

Schlagt ihn tot, den Rathenau, 
Schlagt ſie tot, die Judenſau... 

Wie die alten ſungen, ſo zwitſchern auch die 
jungen Mauerbrechers, Helfferiche, Wulles und 
Kunüppel⸗Kunzes. 

Nach Erzberger und dem Attentat auf Scheide 
mann iſt Reiche miniſter PBr. Walte: Rathe⸗ 
nau dem politiſchen Morde zum Opfer 
gefallen. Fanatiſterte Mordbuben haben ihn aus 
der Welt geſchafft, ihn, der dank ſeinen inter⸗ 
netionalen Beziehungen als Vräſident der Allge⸗ 
meinen Eleltrizitäts Geſellſchaft, als Wiederaufbau 
miniſter und jetzt als Reichsminiſter des Leußeren 
dem Deutſchen Reiche große Dienfte geleiſſet hatte. 

Waller Ralhenoun wurde am 29 September 
1867 in Berlin geboren Sein Vater war der 
verſtorb ene Begründer der Allgemeinen Elektrizitäte⸗ 
Geſellſchaft (A E. G.), Baurat Emil Rathenau— 
In Berlin und Strafburg ſtudierte ex Phyſik und 
Chemie Seine induſtrielle Proxis begann er als 
echr iſcher Beamter einer Alumlniunm⸗-Geſellſchaft m 
der Schweiz. Inzwiſchen hatte er eine Reihe von 
Valenen fuͤr elelt otechiſche Verfahren erworben, 
die x von 180399 als Leiter der „Elektro⸗ 
Chemiſchen Werle“*“ verwerteie Im Jahre 18099 
frat er in die A. E. G. als Leiter der Abteilung 
für den Bau von Zentralſtationen ein. Als der 
Krieg ausbrach, trat er an das Kriege wminiſterium 
mit dem Antrag heran, dort eine Robſloffabteilung 
zu ſchaffen. Auch ſchriftſtelleriſch iſt Rathenau auf 
dem Gebiete der Sozial⸗ und Wirtſchaftsphiloſophie 
in einer Reihe von umfangreſchen Abhandlungen 
bervorgelreten. Nach dem Tode ſeines Valers im 
Jahre 1916 wurde er Präſident der A. E. G 
Rach der Revbolution gewann er als nich' offiieller 
Beraler der Reichsregierung in wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen wachſenden Einfluß. Jedock erſt im Mal 1021 
eutſchloß er ſich im erſten Kabinett Wirth ein Amt 
anzunehmen, und zwar das des Wiederauſbaumi⸗ 
nißers. Ende Jonuar wurde er zum Reichsminiſter 
des Auswarligen ernannt. In dieſer Eigenſchaft 
welle er eine föhrer de Rolle bei den ſiebenwöchigen 
Verbandlungen in Genva. 

Mit dem Eintritt Dr. Rathenaus in die Re 
gierung Wirih wurde in der rechlsflehenden Kreiſen 
reichlich viel über ihn geſchlwpft und gehezt. Den 
noch war er, wie ſeine Wirkſamkeit bewles, einer 
der wenigen, die oon den makgebenden Männern 
der Sulente mit Achtung gehört wurden. 

Walier Rathenau, auf den bei ſeiner Berufung 
große Hoffnungen geſetzt wurden hat Deutſchland 
nich auauſcht. Dos Wiesbadener Ab— 
men und der Rapallovertrag find 
ſan Werk. Beſonders der leßtere iſt, wenn 
der wielſchafilichen Seite desſelben zunächſt auch 
noch wenger Bedeutung beizumefſen wäre, als ein 
velenicher Schrut vorvärſs auf dem Wege der 
Volksverſohnung zu bewerten 

Der Demokrat Raſhenau iſt nicht mehr ! Se⸗ 
wiſſenloſe Elewente haben auch ihn wie mauch au⸗ 
deren Fuhrer der Republik vor ihm gleich einer 
Sipe figur in der Schießbude abgeknallt. In den 
Verſonen der Jührer, gleichũltig welcher Parlei ſie 
n Einzelfall angehören, ſoll die deuiſche Re⸗ 
publikals Gauzes geltroffen werden. Die 
Augeln der Mörder ſollen der Wiederherſtellung der 
Monarchie und des alten Syſtems eine 
Gaſſe bahnen. Die Rechtsparteien, Deuiſchnatio⸗ 
ale und Deulſche Volepartel, begünſtigen dieſes 
Treiben. Sie nehrnen bald den, bald jenen Mi⸗ 
niſter aufs Korn makeln und zerren tauſend Klei⸗ 
nigleilen ans Licht 

Durch die Schul⸗ dieſer Krelſe lebt Deutſchland 
in einer Atmoſphaͤre des ſchleichenden 
Bärgerkrieges. 

Die Umlageſtener iſt noch nicht eingeführt, die 
drohende Kabimett? kriſe noch nicht behoben und 
ſchon wleder vird durch einen politiſchen 
Mord der deutſchen Regierung ein Knüppel zwi⸗ 
ſchen die Beine geworfen. 

Gelingt es den Umflürzlern, die Republik zu 
Falle zu bringen, ſo ſind die Folgen für Europa 
nabſehbar, und das deulſche Voll ſinkt abermals 
ſamt ſeinen Nachbarn in den Abzrund des Krieges 
und des Chaos 

Und darauf wariet vor allem Frankreich, 
das dann eine neue Handhabe für ein abermaliges 
Vorgehen gegen das ehnehin ſchwergeprüfte deutſche 
Volt gefunden hat. 

Armin Zerbe. 
* * 

Zur ErmordungdesdeuntſchenReiche— 
anßenminiſters Dr. Walter Rathenau 
liegen noch nachſtehende Meldungen vor: 

Berlin, 2 Juni. (T. U) Der Miniſter 
wollte ſich vormittags ins Auswärtige Amt be⸗ 
geben und verließ mit ſeinem Kraftwagen ſeine 
in der Köngt allee 66 gelegene Villa um 10 Uhr 
50 Min. Tretz des regneriſchen Welters hatte 
der Miniſter das Vedeck des offenen Wagens 
nicht in die Höhe ſchlagen aſſen, und dieſer Um 
flaud ſole Um zum Verderben werden. Der 

Lodzer 

V erbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen. 
————————— — —— 

Erſchein anut Ausnahme der nach Somn⸗ 
iagen folgenden Tage e:täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchãfisftell 

Betrikauer Straße 86, Zaj2 686 
Bei Betrlebsſtorung durch höhere Gewal 
Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 

Zelitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſe d. 
Eigene Vertretungen in:; 

androw, Bialyſtol, Chetm, Kaliſch, Kols 
ELonftantynow. Lipno, Pabianice 
Soſnowice. Tomaſchow, Turet. Wloelawel 

Zdunſka⸗Wola, Zgierz uw. 

Dieustag, den 27. Juni 1922 

Krafſwagen paſſterte die Knigkallee imd mußte 
etwa 200 Meter von der Wohnung des Miniſter 
Rathenau entfernt an der Ecke der Konigsallee 
und der Welotftraße abſtoppen, da vor ihm ein 
anderer Wagen in der Mitte der Straße fuhr. 
In dleſem Aagenblick überholte ein anderer 
Kraftwaßen, der bon Paſſanlen als ein ſehr großer 
blauer Wagen geſchildert wird, deſſen Nummer 
aber nicht erkenntlich war, das Auto des Minlfters. 
Die Wagen lagen, da inzwiſchen der Chauffeur 
des Miniſters Rathenau das Tewmpo wieder ver⸗ 
ſtärkt hatte, eiwa 8—9 Sekunden auf de ſelben 
Hoͤhe. In dem Augenblick, als die Inſaſſen des 
blauen Wagens den Kraftwagen Rathendus ein 
wenig übecholt hatten, erhoben ſich die auf dem 
Rückfitz befindlichen beiden Perſonen nach 
anderer Darftellunz hat nur ein Tater geſchoßen 
— und feuerten auf en vollkommen ahnungeloſen 
Minifter mehrere Schüſſe ab. Minifter Rathenau 
wurde von 3 Kaugeln getroffen von denen eine in 
den Kopf, die beiden anderen in die Bruft dran 
gen unſ den ſoſortige Tod herbeiführten Der 
Mimifter war in dem Augenblick, als de unbe 
kannten In aſſen des blauen Wagers die Waffen 
erhoben, von ſcinem Siß emporgeſprungen und 
wurde ſo ftehend getötet Der Chauffeur hatte 
die Geiftesgegenwart, ſofort abzuſtoppen um ſich 
nach ſeinen Herern umzuſehen Gegenäber, wo 
ſich ein Neubas befindet, amen wehrere Maurer 
und verſuchten, dem Verletzten Hilfe zu bringen. 
Da der Miaifſter ftark blutele, wandie der Chauffeur 
ſofort den Wagen und uhr noch der Vills zurück 
wo er kaum 10 Minuſen vorher abgefahren war. 
Man brach e Dr Rathenau in ſein Schlafſimmer 
und benachrichtiate den in der Köaigsallee 15 woh 
nenden Arzt, Dr Werver, der lurz darauf erſchlen. 
aber nur den Tod Walter Rathenaus feſſſtellen 
konnte. Die in der Nähe gelegene Polizeiweche, 
auf der man das Krachen der Schüſſe gehöt halte 
und die mehrere Beamte zu der Mo dſtelle entſandt 
hatte, benachrichtigte ſofart das Poltzeipäſidium, und 
wenige Minuten vach der Tat wurde die Mord 
kommiſſton von Oberreglerungsrat Soppe alar⸗ 
miert. In mehreren Autoz begaben ſich die Be—⸗ 
amten an die Talſtelle, um dort die nofwendigen 
Ermittelungen anzuſtellen 

Berlin, 24 Juni (T. U.) Die Polizeiwache 
Grunewald machte inzwiſchen Berſuche, die Taler 
in dem blauen Auto zu verfolgen. Dieſet Be 
ginnen war von Arfang an ausſicht: los, da der 
Wache nur Radfahrer zur Verfügung handen, die 
dem ſtarken Kraftwagen auch im gunſtigllen Falle 
nicht hätten ſolgen iönnen Das Polizelpräſidlum 
hat durch eine Depeſche ſämtliche Ottſchoften der 
Mar Brandenburg und cuch dle wellere Um aebung 
in Kenntnis geſetzt um womözlich de Kraftwagen 
anhalten zu laſſen Nach üͤbereinſti mmenden Jeugen 
ausſagen ſind die Jalaſſen des blauen Aufos gef— 
fenbar jüngere Leuſe geweſen, die ganz in Leder 
oder Gummlmãr tel getleißet varen, b aunt Leder 
brillen und ſo große Anlobrillen trugen, dah das 
Geficht der dreñ Viörder faft unkenntich geween 

—DV— 

in Die Bemuhungen der Polizei gehen vor allen 
Din gen dahin, feſtzuftellen, in welcher Sellenſtraße 
ſich das Auto verborgen gehalten hat, bis Miniſter 
Rithenau mit ſeinem Kraftwagen abfuhr. Man 
nimmt an, daß die Mörder Helfershelfer gehabt 
haben und in dem Augenblick, als der Wogea vor 
fuhr, entweder ſelbſt prr Rad oder durch einen 
anderen Boten die Morder davon in Kenninis 
ſetzlen daß der Muiſfter abzufahren beabſichtige 

Berlin, 24. Juni. (T. U) dDie für 12 Uhr 
angeſetzte Reichstagsſitzung, die dann ver⸗ 
ſchoben wurde, nahm um 320 Uhr ihren Anfang. 
Der Stuhl des ermordeten Außenminilters Dr. 
Rathenau war mit ſchwarzem Flor behaͤngt, auf 
dem Tiſch laz ein kleiner Strauß mit weißen 
Roſen. Am Regierungsltiſch war der Reichskanzler 
mlt ſämtlichen Minißern erſchlenen, alle in Trauer 
kleidung. Als der Abg Helfferich (Onat.) den 
Saal betrot, erhoben die Abgeordneten der Linken 
ſtürmiſche Rufe: Der Mörder ! Raus mit ihm!“ 
Unabhangige, Sozialiſten and Kommuniſten dran 
gen wild nach rechts vor Hier bildete ſich ein 
Knäuel von Menſchen Immer wieder brach der 
Tumult loz. Erft allmähllch trat etwag mehr 
Ruhe ein ſo daß der Praͤſibent das Wort zu elner 
Gedenkrede nihmen konnte. Vräſident L8be 
wies auf das Ungeheuerliche der Tat hin, die das 
Blut in den Adecn erſtarren mache. Das Blut 
des Grmordeten fſalle auf mehr als auf die Mörder. 
Es ſalle auch auf die, die dazu am eizen. 
„Einer nach dem andern von uns“, ſo fuührte 
Löbe aus, erllegt der kalten Mörderhand. Dies nal 
hat der Mordſtahl einen Mann getroffen, der 
begabt und geeignet ſchlen, die Faäden wieder anzu 
knuͤpfen, die der Krieg zerriſſen hat, und er hatte 
dle eriten ſchwachen Erfolge Sie haben durch 
ihr Erheben von den Plätzen dem Mann den Dank 
ausgeſprochen für das, was er für das deuiſche 
Volk getan hat. Sie haben das Beileid bezeugt 
der betagten Mutter, der die Täter den Sohn vor 
die Füße legten“. — Darauf brachte Abg. Wels 
(Sozd) ein Hoch auf die Republik aus. An—⸗ 
ſchleßend ſprach der Reichslanzler Dr. Wirth, 
der einen Ueberblick über das Schaffen des ſo Jäh 
aus dem Leben zeriſſenen Staalsmannes bot und 
we —TR empfundene Worte des Abſchleds 
widmete. 

Berliu, 26. Junl. (Pat) Die Leiche des 
Miniſters Dr. Rathenau ſoll am Monieg im 
Varlamentsgekäude aufgebahrt werden Am 
Diens tag nachmittags wird das Begräbnis 
unter Teilnahme der Milglieder der Regierung 
und des Parlaments ſtallfinden. 

Berlin, 24. Juni. (T. U) Der Ge— 
werkſchaftakongreß in Lelpzig hat, nach 
dem fich der mehrheits ſozialb ſilſche Abgeordneie 
Wols mit ihm telegraphiſch in Verbindung geſeht 
hat, für Diens tag nackmittags 83, Uhr, dem 
Belſeßunge lage des ermordeten Miniſters Raihenau, 
den Generalſtreik auf 24 Stuuden 
beſchloſſen. 

Wladyslaw Skrzynuski — Außenminiſter. 
Die Vorbehalte des Staatschefs zum Beſchluſz des Hauptaus ſchufſes. 

Warſchau, 25. Juni. (A. W.) In 
Uebereinſtimmung mit dem geſtrigen Ze 
ſchluß des haupfausſchuſſes hat der Staats 
chef den vVizeprüſidenten der Stadt War— 
ſchau, Artur Sliwinſki, zum Miniſter⸗ 
prüſidenten berufen. — 

Warſchau, 25 Juni. (Pat.) Der Staats⸗ 
ch e f ſandie an den Seſmmarſchall folgendes 
Schreiben;: 

Indem ich gemaäß dem Beſchluſſe des Haupt⸗ 
ausſchuſſes des Geſetzgebenden Seim vom 24 d. M, 
meinen Kandidaten fuͤr den Miniſterpraͤſident npoſſen 
den Vizepräſid enten der Stadt Warſchau Artur 
Slis inſti, vorftelle, halte ich es für meine 
Pflicht, Sie jn bitten, im Hauptausſchuß 
folgendes Schreiben zu verleſen: 

Den oden erwaͤhnten Beſchluß des Haupi⸗ 
ans ſchuſſes nehme ich in dem Sinne an, daß er 

nicht die L2ng der von mir berührien 
Grundfrage bedeutet, die ſich auf die Aufklärung 
des ſlaatsrechtlichen Grunbſaßes der Regierungs 
bildung in Polen beleht, ſondern daß derſelde 
lbediglich elne Vertagung dieſer bonſu⸗ 
ſulisnellen Frage darftellt. 

Mit Rückſicht auf den grundſaätzlichen and für 
den Staat wichtigen Charaller dieſer Angelegen⸗ 
heit bitte ich um deren moöglichſt raſche Erledl 
gung. Ich erkläre zugleich daß ich es für un⸗ 
moöglich hielt, auf dieſen oder jenen Namen 
eines Kandldaten fur den Minſſterpraͤſideutenpoſten 
hinzu veiſen, ohne borher deſſen Einverftaͤndnis 
dazn erlangt zu haben, und zwar deshalb, weil 
nach meiner Auffaſſung der Name Privateigen⸗ 

ſum eines Menſchen iſt, worüber eigenmächti⸗ 
zu verfügen ohne die Erlaabnls des Betreffeng 
den eingeholt zu haben, ich kein Recht beſige 

Ihh erllare ſchließlich, daß ich bei der Sſung 
der Miniſterkriſe nicht auf irgendwelde Ver 
han dlungen, die ſis auf Einzelheiten der Regle— 
rungeblldung beziehen, eingehen ann, da dle⸗ 
Aufgabe des kdäünfſligen Miniſter, 

präſidenten iſt. Ih glaube, daß ich un— 
rechtmaͤßig gehandelt haben würde wenn id den 
lkünftigen Miniſterpräſidenten bei ſeiner erflen 
Amle har dlung der Verflandigung mit dem Sejm 
vertreten haͤtte, um ſe mehr als gerade er imd 
nicht ich ſuͤr die durch ihn gebilbele Regierung 
die Veran a mnng tragen wird 
Memerſeitzs werde ich vom künftigen Mi⸗ 

nifterpraͤſidenten lediglich Loyallta fordern, 
die mir als dem Staolschef die Arbelt der 
Repräſentatlon des Staales nach innen und 
außen exmoͤglichen wird Der Nangel ſolcher 
gegen ſeiligen und unbedinglen Loyaltaͤt muß 
lehlen Endes zur Entwicklung einer Lage führen 
wo ſich wel oder vlelleicht gar mehr Reglerungen 
in Polen gleichzeitig bilden onnen 

Warſchau, Belvedere, den 28. Juni. 
Der Stagtechef: Jo ſef Pilſudſti 

Gleichzeitig richtete der Chef der Zivil⸗ 
kanzlel des Staatschefsß an Herrn Artur Sli— 
wünſti folgendes Schreiben: 

Herrn Artur Sliwluaſti, 
der Stadt Warſchau. 

Im Auftrage des Staatschefs habe ich die 
Ehre, Ihnen eine Abſchrift des am heuillgen 
Tage vom Staalschef an den Marſchall des 

Vizeprãſtdent 

S Jahrgang. 
Geſehgebenden Sejm der Republil Polen gerich⸗ 
teten Schreibens zuzuſen den. 

Der Chef der Zivillanzlel: 
St. Car. 

Warſchau, 26. Juni. (A. W.) Un s Uhr 
nachmiltags erſchien Artur Sliwinſkinim 
Seim und begann nach einer mil dem Marſchall 
gepflogenen kurzen Beſprechung mit den Ver tre⸗ 
tern der eluzelnen Sejmfraktionen 
zu beraten. Die Beratungen dauerten bis d Uhr 
abends. Herrn Sliwinſki gelang es, ſich mit der 
P. S. L. dem Bürgerlichen Klub, der Linlken 
P. S. L, der Wywwolenie Gruppe, der N. P. R. 
und dem Jüdiſchen Klub zu verſtändigen. Alle 
dieſe Fraktignen, mit Ausſsnahme des Bürg rlichen 
Klubs, der ſich freie Hand vorbehlelt, verſprachen 
ihm ihre Unterſtütz ing. Die Deutſchen nehmen 
eine abwartende Stellung ein. 

Warſchau, 26. Juni. Die Vertreter der 
P. P. S. ſicherten Herra Ariur Sliwinfti 
bei der Kabinetibildung ihre Unterſtätzung 
zu. Die Vectreter der Natlonalen Volks— 
vere nigung (88MN) erllärten, in der Voll⸗ 
ſitzung des Sejm gegen das Kabineit Sliwinſti 
ftimmen zu wollen. Die 3 8. Nfuühlt ſich wegen 
der beabſichtigten Aenderung auf dem Außen 
miniſter poen verletzt, da nach dem Vorſchlaze 
Sliwinſtis der ehemalige Unterſtaats ſelreiär des 
Auswärtigen und gegenwärtige Geſandite im Va— 
tikan, Herr Wladyslaw Strzynſti das 
Außenminiſterum übernehmen ſoll. 

Nachmittags ſollen die Konferenzen ſortgeſetzt 
werden. Es iſt jedoch vorauszuſehen, daß Herr 
Sliwinſti noch heute ſpaͤt abends dem Staails hef 
die Diſte des neuen Kabinetts jur Be— 
ſtaͤligung vorlegen wird, das im Seim über eine 
geſicherte Mehrheit von 80 Stimmen 
verfügen wird. Zwel entſcheidende Fraltionen, 
nämlich die Bürgerliche Vereinigung 
und der RKlub der Konſtlſtutionsarbelt 
werden ſich im Hauptiausſchuß der Abſt im⸗ 
mung enthalten und Herr Skulſti wird im 
Namen der Nationalen Volksvereinigung an der 
Sitzung des Hauptausſchuſſes, der ſich wahrſchein⸗ 
lich noch heute um 5 Uhr verſammeln wird, über⸗ 
haupt nicht teilnehmen. 

Warſchau, 26. Juni. (Pat) In der heuti⸗ 
gen Sitzung des Hauptausſchuſſes ver⸗ 
las der Sejmmarſchall ein Schreiben des Staats⸗ 
chefs über die Berufung Artur Sliwinſtis zum 
Miniſerpräſidenten. Daran knüpfte ſich eine Ver 
handlung mit darauffolgen der Abſt im mung die 
226 Suͤmmen für und 1880 Stimmen gegen 
die Kandidalur Sliwinſtis ergab Gegen die Kan⸗ 
didaiur Sliwinſtis ſtimmten die folgenden Frabk⸗ 
tionen: die Chriſtlichen Demokraten, der Klub Du⸗ 
banewlezgs, 38. N,‚N.Z3 L. und die Bürger⸗ 
liche Vereinigung. Der Klub Mataliewies enthielt 
fich der Abftimmung. 

Ein Block der Linksparteien mit 
Einſchluß der Deutſchen und 

Juden. 
In der Sonntagsausgabe bringt die Rzech⸗ 

pospolita“ an erfter Stelle einen Bericht über 
im Sejm fotigefundene günftig verlaufene Eini⸗ 
gungsverhandlungen der n ken Sejmgruppen 
mi den Vertretern der Deutſchen und Juden. 
Wir geben dleſen Bericht lediglich der Tatſachen 
wegen wieder, müſſen aber zugleich auch auf die 
Form desſelben hin weiſen, der das ganze Miß⸗ 
vergnügen der nationaliſtiſch chauviniſtiſchen 
Kreiſe hierüber widerſplegelt. Es heißt da: 

Seſtern um 8 Uhr nachmitlage dauerten die 
Beratungen der linken Gruppen weiter an und 
wurden mit einer gemeinſamen Sitzung aller Frak⸗ 
tionen, angefangen von der P. S. L.ble zu den 
Linksparteen, beſchlofſen 

Die Jnltiative zu dleſen Beratungen ging von 
der P. S 8 aus die darin die Haupinoſle ſplelte 
und die Haupigrundlage bel der geſtrigen Verftändi⸗ 
gung der Linlspartelen abgab — 

Nachdem die Verſuche, die Oruppen des Zen⸗ 
trums für ihre Pläne zu gewinnen, ſehlgeſchlagen 
waren und nach enlſchledener Abſage von ſelten 
des Abg. Skulſti wandie fich Herr Witos den 
Linken und der jüdiſchen und deutſchen 
Fraktion zu. SEs iſt nicht genau bekannt, durch 
welche Zugeftändnifſe die Unlerſiüzung der beiden 
Minderheusgruppen erlangt wurde. Man ſpricht 
jedoch in den Wandelgängen der Kammer laut da⸗ 
von, daß die Wahlordnung Gegenſftand der 
Uebereinkunft war. 

Das Reſultat all dieſer Beralungen war das 
Einderſtändnis aller Uinken Fraktio— 
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nen, im Hauptausſchuß zu beantragen, man ſolle nj lamentariſche Grundſätze halten. Ich unterſtütze 57 J fich au den Staauschef wenden, damit die— die dagung ller derfaſſunghebengen daher den Vorſchlag des herrn Spickermann, ur. med. H. oschaner 
zurückgekehrt. 

Huut⸗ und Geſchlechtslranlheiten. — Dzielnaſtraße 9, 
von 8-10.30 Uhr und 

ſer von dem ihm zuſtehenden Recht der 
Regierungsbilfung Gebrauch mache. 

Später ſoll angeblich ein Plan für das wei— 
tere gemeinſame Vorgehen, bie zur Ver—⸗ 
abſchiedrnz der gegenwärſigen Kriſe und Unter 
ſtüzung der Regierung, feſtgelegt worden ſein, der 
aus einer Virftändigung der Linken mit den 
Deutſchen und Inden hervorgegangen ſein ſoll. 

Die Schaffung dieſes Blockes, der 
übrigers bereits dei den lezten Abſtimmungen be⸗ 
fland, iſt bekanntilich noch nicht entſcheidend, da er 
zuſammen nur 210 Stimmen zählt, vwogegen 
die Mehrheit erſt bei 215 Stimmen erreicht iſt. 

Die Ermordung des Marſchalls 
Wilſon. 

Die Ermordung des engliſchen Feldmarſchalls 
iſt ein ſehr ernftes Ereignis. Es iſt daum anzu 
nehmen, daß es fich möalicherweiſe um einen 
Rachealt handelt, wie Sriffitb noch annehmen 
mochte, ſondern alle Arzeichen ſprechen dafür, daß 
die Mordtat politiſchen Motiven entſprungen 
ift. Die Tat exregt ſchon dadurch grofes fAuf⸗ 
ſehen, daß die Moörderhand ſich an einen Mann 
wagte, der rährend des Krieges an prominenter 
Stelle die militäriſchen Intereſſen Englands 
wahrgenommen hat: Sir Henry Wilſon war der 
Vertreter Englands im Oberflen Kriegsrat in 
Vet ſailles und erſetzte ſpäter den General Robert⸗ 
ſon als Chef des Generalfiabes. Ins richtige 
Licht tritt das Verbrechen aber erft, wenn man 
fich üter die Perſönlichkelt des Ermordeten im 
tlaren iſt. Wilſon gehörte zu der über alle 
Länder verbreiteten Klaſſe der politiſſeren 
den Generale. Nach ſeinem Rücktriit vom Poflen 
des Generalftabechefs im Febrnar d. J üeß 
Wilſon ſich ins Unterhaus wählen, und er hat 
in der Folge von der Redefreiheit des Abgtord⸗ 
dneten, insbeſondere außerhalb des Parlaments, 
reichlich Gebrauch gemacht. Wilſon war ein 
abgeſagter Feind des iriſchen Friedens— 
vertrags. Er dachte ſo ſehr militäriſch, daß 
er den Frieden in Iriand nicht anders als mit 
Waffengewalt wiederherſtellen zu können meinte 
Er war aber nicht ſo tlef vom Geiſt miluäriſcher 
Unterordnung durchdrungen, daß er ſich mit der 
durch den Friedensvertrag angebahnten Ent wick 
lung abgefunden und ſich loyal hinter die eng ⸗ 
liſche Regierung geftellt hätte. Im Gegenteil, er 
billigte in aller Oeffentlichkeilt durch einen Brief 
an den Premierminiſter von Ulſter die Politik 
der engucher Regierung ſo deutlich, wie es nur 
eben moͤglich ift. 

Der Feind der iriſchen Naticn und Frondeur 
gegen die offizielle Polltik ift tot. Die Rückwir⸗ 
kung der Mordat wird wohl nicht ausbleiben. 
Es wird jetzt wieder Waſſer auf die Mühle der 
Unverſönlichen geleitet, die die entſchloſſene Frie⸗ 
denspolitik der jetzigen dreiviertel Jahre mit nicht 
geingere Eutſchlofſenheit bekämplen. Die Brücke 
von Belfaft nach Dublin wird jetzt noch viel 
ſchwerer zu bauen ſein. 

LEondon, 24. Iuni. Die Mörder Wilſons 
Comelly und O'Brien find dem Gericht 
ũbergeben worden. Die Polizei iſt in den Beſitz 
eines Schreibens gelangt, das den Plan zu einer 
Verſchwörung gegen einige bervor 
ragende Perſdulichteiten enthält Ause 
dieſem Grunde hat die Pollzei die umfangreichſten 
Vorſichts maßregein ergriffen, um das Leben einiger 
Miniſier und einiger anderer hervorragender Per⸗ 
ſönlichkeiten zu ſchutzen 

Paris, 22. Juni. (T. U.) Die Beiſetzung 
des Marſchalls Wilſon findet morgen in der St. 
Paulskirche ftatt. Die ſranzöſiſche Regiernng wird 
fich bei den Trauerfeierlichkeiten durch Marſchall 
Foch vertreten lafſen, der in ſehr engen freund ˖ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Wilfon geftanden hat. 
40 o00 Mann ber Londoner Garulſon werden 
dem Leichenzug das Seengeet geben. Bisher 
haben 27 Staaten ihre Teilnahme am Trauerzug 

——— id, 26. Inni. (Pal.) eadfield, 26. Juni. (Pat.) Trotz firömen⸗ 
den Regens 5 am Leichenbegãngnis des Feid⸗ 
marſchalls Wilſon eine rieſige Menſchenmenge 
teil. Im Zuge ſchritten unter anderem Mar⸗ 
ſcholl Foch in Begleitung der Generäle Weygand 
und MNuvelle, ſowie belgiſche Geueräle. 

Ein Kabinett Gaal in Ungarn. 
Budapeſt, 24 Juni. (A. W.) Hier wurde 

ein neues Kabinetit, mit dem Minifterpräſidenten 
Agaſton Gaal an der Spigtze gebildet. 

Megierungsreform in Italien? 
Rown, 24. Juni. (Pat.) Der Parlaments⸗ 

ansſchuß fur auſwärtige Fragen hat einen Autrag 
angenonmen, wenach das Recht der Kriegkerka 
rung und des Friedensſchluſſes von der Krone 
auf das Parlament übertragen wird. 

Neine Todesſtrafe für die 
Sozialrevolutionäre. 

Eine Fordernug der Amſterdamer und Wiener 
Zuternationale. 

Nauern, 25. Juni. (Pat) Die Delegierten 
ber zwei Internationalen, der Amſterdamer 
eand Wiener, haben in Berlin eine Kon⸗ 
ferenz abgebalter, in der beſchloſſen wurde, 
von der Sſowjetregierung zu verlangen, daß den 
Sozialreoolationaͤren gegenũber die Todeaſtrafe 

nicht zur Anwendung gelange. 

Shnotdde der ebangeliſch⸗lutheriſchen 
kitche in polen. 

Bericht unſeres nach Warſchau 
entſandtenSonberberichterſtatiers 

(2. Sihungstag.) 
Kurz nach 10 Uhr beginnen ſich die Synoda- 

len in der kirche zu verſammeln. Die erſten 
Reihen im erſten Stock werden von Preſſvertretern 
und vom Publikum eingenommen. Der Eintritt 
iſt nur gegen namentliche Einlaßkarten geſtattet. 
Die Lodzer Gruppe hatie mit ihren Geſinnungs- 
genoſſen vor Beginn der Sitzung eine Beratung 
im Konfirmandenſaale abgehalten und nimmt nun 
wieder die Plätze auf der Rechten ein. Dieſe 
Gruppe beſteht vorwiegend aus weltlichen Syno- 
dalen, d. h. den gewählten Vertretern der Ge— 
meinden, ſowie etwa 12 Paſtoren. Die andere 
Gruppe dagegen ſetzt ſich in erſter Linie aus 
Perſonen zuſammen, die der Synode auf Grund 
des Geſehzes Bobek von Amts wegen angehören, 
wie den Mitgliedern des Konſiſtoriums, den Pro- 
feſſoren der theologiſchen Fakultät, den polniſch 
geſinnten Paſtoren, ſowie den gewählten Laien- 
vertretern aus Warſchau, Wilna und dem Teſche— 
ner Schleſien. Huch die gewälten Vertreter Wolhy— 
niens unter der Führung ihres Paſtors Kriſten 
ſowie der Tomaſchower Vertreter haben ſich dieſer 
GSruppe angeſchloſſen. Im Gegenſatz zu der 
flnordnung des Generalſuperintendenten, daß jeder 
Laie ſich neben ſeinen Paſtor ſetzen ſoll, war alſo 
die Gruppierung der Synodalen nach der Se— 
ſinnungsrichtung erfolgt. 

Um 10.30 wird die Sitzung eröffnet und von 
herrn Paſtor Dietrich mit einem, Gebet eingeleitet. 
Sen.Sup. Burſche erklärt, daß dos Protokoll der 
geſtrigen Sitzung nur in deutſcher Sprache vor— 
liege, da die beiden herren, die das pomiſche 
Protokoll führen ſollten, von ihrem Amte 2zurück- 
getreten ſeien. EAn ihre Stelle werden zwei andere 
Synodalen gewählt. Paſtor Bierſchenk verlieſt 
das Protokoll in deuiſcher Sprache. 

Syn. Utta weiſt darauf hin, daß das Pro— 
tokoll lückenhaft ſei. Unter anderem verlangt er⸗ 
daß die geſtern abgegebenen Proteſte wörtlich in 
das Protokoll aufgenommen, nicht 
finhang veigefügt werden ſollen. Zum Protokoll 
ergreifen noch das. Wort die Herren: oöchiffer, 
Renczlerſti, Glaß, Löffler, Ullrich, Spickeimann. 
Von den meiſten Rednern wird das Protokoll 
beanſtandet. Von einigen wird darauf hinge— 
wieſen. daß es nicht angenommen werden könne, 
da es mur in deutſcher Sprache vorliege. Darauf 
erklärt Gen.Sup. Burſche, daß im innerkirchlichen 
Verkehr beide Sprachen geleichberechtigt ſeien. 
·Man einigt ſich ſchließlich dahin, daß die Protokolle 
in beiden Sprachen zuſammen zur Annahme ge— 
langen ſollen. 

Paſtor 6hoeh beantragt die Abſendung von 
Begrũßungsteleg ammen an den Staatschef und 
an den Sejm. Der Inhalt der Depeſchen wird 
einſtimmig angenommen. Syn. Utta: Miit 
dem größten Bedauern muß ich feſtſtellen, daß 
geſtern zum Schluß der Sitzung von zwei Herren 
Reden gehalten wurden, die uns auf das tiefſte 
empört haben. Die'ſe Reden ſind von allen deut⸗ 
ſchen Synodalen als ſchwere Beleidigung aufge- 
faßt worden ... (hier wird der Redner vom 
GSen. Sup. Burſche unterbrochen. Die Deutſchen 
proteſtieren dagegen und verlangen, daß Synodaler 
Utta weiterreden ſoll. Ruch die GSegenſeite lärmt 
und verlangt, daß Synodaler Utta die Rednertri- 
bũune verlaſſen ſoll. Herr Utta bleibt auf ſeinem 
Platze. Der Lärm dauert an. Pdaſtor Michelis 
nähert ſich dem Kedner und verſucht, auf ihn ein⸗ 
zureden. Herr Utta wendet ihm energiſch den 
Rücken und ruft ihm kurz zu: „Nie rozma- 
vwiam z Panem.“ paſtor Michelis geht unter 
allgemeinem Selächter beſchämt ab). 

syn. Major Ullrich: Wir haben geſtern 
den Beſchluß gefaßt, gegenſeitige finfeindungen zu 
unterlaſſen. Der Beſchluß iſt einſtimmig gefaßt 
worden, nun aber beginnt die Codzer Gruppe 
wieder dieſe Dinge aufzurühren. 

Syn. Utta: Der geſtrige Beſchluß iſt nicht 
von uns gebrochen worden, da er vor den Reden 
der Herren Giaß und Ullrich 2zuſtande kam. 
Dennoch verzichte ich des Friedens willen auf jede 
weitere Behandlung dieſer kingelegentzeit und bitte 
mir nur 2zu geſtalten, eine Erklärung 2zu verleſen. 
(Die Segenſeite proteſtiert heftig dagegen). Mojor 
Ul trich ſtellt den Antrag, den geſtrigen Beſchluß 
aufrechtz uerhalten und zur Beꝛatung über die 
Geſetzentwürfe 2u ſchreiten. 

Gen.Sup. Burſche läßt die ums Wort bitten 
den Redner der Codzer Gruppe nicht 2zu Worte 
kommen und ordnet eine fibſtimmung über den 
fintrag des Major Ullrich durch Elufſtehen von 
den Sißen an. Die fibſtimmung ergibt eine 
Mehrheit fur für den fintrag. Es entſteht großer 
Lärm. Der Vorſitzende lãutet unaufhörlich. Der 
Cärm wird immer größer. Die Synodalen ver⸗ 
lafſen auf beiden Seiten ihre Plähe und bilden 
in der Mitte des Saales erregt geſtikulierende 
und redende Gruppen. Der CLärm dauert emige 
Minuten an, Der Vorſihende iſt nicht imſtande, 
die Ruhe herzuſtellen. Syn. Machleid uübernimmi 
den Vorſitz und beraumt eine Unterbrechung von 

Minuten an. die LCodrzer Gruppe drieht ſich 
mit ihren Geſinnungsgenoſſen zu einer Beratung 
nach dem Konfirmandenſaal zurück, während die 
anderen in der Kirche bleiben. 

Um 12,40 nahmen die Beratungen ihren Fort⸗ 
gang, nachdem die LCodzer Gruppe einige klus- 
drucke in der Proteſterklärung geändert und ſie 
dem Prãſidium eingereicht haite. 

syn. Machlerd: Wir müſſen uns an par⸗ 

aber als, 

wonach ſämtliche Erklärungen zuerſt dem Prä— 
ſidium eingereicht werden müſſen. Das Präſidium 
muß zuerſt davon Kenntnis nehmen, da es ja 
auch evt. HRenderungen vornehmen kann. 

Syn. Spichermann: Daß die Erklärungen 
zuerſt dem Präſidium vorgelegt werden müſſen, 
iſt parlamentariſch richtig. Der Wortlaut darf 
jedoch nicht geändert werden. Dem Präſidium 
ſteht aber das Recht zu, die Unterzeichneten nach 
Verleſung der Erklärung zur Ordnung zu rufen. 
Hãtte das Präſidium von ſeinem Recht Gebrauch 
gemacht 
wegen ſeiner beleidigenden Rede zur Ordnung ge— 
rufen, ſo wäre der heutige Zwiſchenfall vermieden F 
worden. 

GSen.Sup. Burſche: Ich proteſtiere dagegen, 
daß die Schuld dem Präſidium zugeſchoben wird. 
Während der Rede des Majors Ullrich iſt kein 
beleidigender fusdruck gefallen. 

5syn. Utta erhebt dagegen Einſprach und 
ſtellt die Frage, ob dies vom Präſidium in ſeiner 
Seſamtheiut feſtgeſtellt wurde oder ader nur die 
Meinung des Vorſitzenden ſei. 

Gen.“Sup. Burſche. Dieſe Feſtſtellung iſt 
nicht vom geſamten Präſidium erfolgt. Eös iſt 
dies auch nicht nötig. 

sſyn. Renczlerſki macht der Lodeer 
Gruppe den Vorwurf, daß ſie eine tendenziöſe 
Obſtruktion beſtrebe. (Proteſte und Zwiſchenrufe 
bei den Deutſchen.) 

Syn. Utta: Ich fühle mich beleidigt durch 
dieſen Husdruck. 

GSen.Sup. Burſche: Der klusdruck „Ob- 
ſtruktion“ iſt nicht beleidigend. Schließen wir 
damit dieſe Debatten. Ich erteile dem Vizevor⸗ 
ſitzenden Paſtor Dietrich das Wort 2zur Verleſung 
der Erklärung der Lodzer Gruppe. 

Paſtor Dietrich: Die Erklärung iſt von 
elwa 98 Synodalen unterzeichnet. Ich verleſe ſie 
zuerſt in deutſcher Sprache (EAnm. der Schrift- 
leitung: Den Wortlaut der Erklärung brachten 
wir bereits in NIr. 144 unſeres Blattes). Gegen 
die Verleſung der Erklärung in deutſcher Sprache 
* von der polniſchen Gruppe Einſpruch er⸗ 
oben. 

Cokales. 
Lodz, den 27. Juni 1928. 

Regiſtrierung der Offiziere. 
Das Generalkommando Lodz bittet uns um 

Aufnahme nachftehender Verordnung: 
Verfügung des Kriegsminiſters 

in Angelegenheit der. Regiſtrie— 
rung aller Militärperfonen pol— 
niſcher Staatſsangehörigkeit, die 
einen Offiziersrang beſißen oder 
einen Raug,der dieſemgleich iſt. 

Artikel I1. 
Auf Grund des Sejmbeſchluſſes vom 17. Jmmi 

1019 „Ueber die Regiftrierung der Offiziere““ und 
des Artikels 107 der Vorläufigen Beſtimmungen 
„Ueber die allgemeine Heeresdienſtpflicht“ De. 
Praw Krol Pol. Nr 13, 18, pkt 28) ſordere 
ich alle polniſchen Staatsbürger. die einen Offi⸗ 
ziersrang beſitzen, oder einen Rang, der dieſem 
gleich ift, ohne Rückſicht darauf, ob ſie ihn in 
einem fremden Heere, in polniſchen Milltärfor⸗ 
mationen oder auch im polniſchen Heer erworben 
haben, zur Regiftrierung auf. 

Artikel 2. 
Die Pflicht zur Regiſtriernug betrifft die im Ar⸗ 

tikel 1 genannten Offiziere, die in einem Alter 
bis zu 60 Jahren flehen, wobei oiejenigen, die 
im laufenden Jahre das 60. Lebensdjahr vollendet 
haben bezw vor dem 31. Dezember des laufen⸗ 
den Jahres vollenden werden, verpflichtet ſind, 
ſich regiftrieren zu laſſen Eine Ausnahme bilden 
diejenigen Offiniere, die im aktiven Dienſt ſtehen 
oder ſich im Ruhefland befinden. 

Artikel 3. 
Die Perſonen, die der Regiſtrierung unterlie⸗ 

gen, haben ſich beim Kreisergänzungskommando 
(PXK. U) in melden, in deſſen Amtsbereiche fie 
wohnen. Dad P. K. U. wird die Regiftration 
vom 1. 7. bis zum 831. 7. 1922 oornehmen. 

Artikel 4. 
Die zur Regiftrieriung erſcheinenden Offtiziere 

oder Rangoleiche, haben ſich mit folgenden Urkun⸗ 
den auszuweiſen: 

J. die Ojfiriere, deren Aufnahme ins pol. 
niiche Heer im Amtsblatt des Kriegsminiſterlums 
(De Roæzp. Kom. Wojsk. Dz. Roæk, De Roxrxk. 
Wojtk, Dæe. Pers) veröffentlicht wurde und die 
im polniſchen Heer dienten, haden bei der Regi⸗ 
ſtrierung rorzuzeigen: Die Egllafſungspopiere 
den Schein über vorläͤnfige friftloſe Beurlaubung, 
ausgeftellt im Sinne des Z139 des Demobiliflerungs- 
geſehes, Mufter Nr. V, oder die vor'duize Ent⸗ 
laſſung zur Reſerve, auageftellt im S'nne der im 
DE Pers. 37. 21, im De Pers. Mr 12! und 
Da. Pers. Nr. S. 22 veröffent id iin Vefehle 
oder auch irgend eine andere Entlaſſunzaurlunde 
aus dem Heer. 

II. Offtziere, deren Auſnahme in das pol⸗ 
niſche — im De. Ura. M S. Wojsk., Dꝛ. 
Rock. Kom. Woſjsk. Da. Rozxk., Dæ. Rork. 
Wojsk. and im D- Pers. bekanntgegeben wor⸗ 
den iſt, im polniſchen Heer aber nicht gedient haben, 
find verpflichtet vorzuweiſen: die Zurückftellungs⸗ 
karte, ſofern ſie dieſe nicht beſitzen, haben ſie ſich 
auf elne fich dac beziehende Nummer eines 
der genannten Amtsblätter des Kriegominifteriams, 

und geſtern den Herrn Major Ullrich * 

abends. 26687 

dass man boei Schmochol & Rosnor, 
Lodz, Petrikauer Strasse 100 unô 
Filialoi 60, am günstigstoneinkauft F 

Kroton-Kloider 52 48 
Etamin-RKleider 8222 11220 
Cheviot-Rocke 3220 2764 J 

Gover⸗coat-MHaãntel 26220 822 
— 

auf Grund deſſen ſie ins polniſche Heer aufge⸗ 
nommen wo den ſind, zu bernfen. 

III. Offiziere, deren Aufnahme in das pol⸗ 
niſche Heer im Amtsblatt des Kriegsminifleriams. 
des Dz Rozp. Kom. Wojsk. Dr. Rozk. Wojsk. 
und Dæz. Pers. nicht veröffentlicht warde, ſind 
ohne Rückſicht darauf, ob ſie im polniſche 1 Heer 
gedient haben oder nicht, verp lichtet vooczulegen: 

Die Offizilere des ruſſiſchen 
Heeres: a) das Origmalformular (postushnoj 
spisok) des früheren ruſſiſchen Heeres ausgeſtellt 
vor dem 1. 11. 1919. Beim Fehlen der Oxigi⸗ 
nale oder beglanbiaten Abſchriften muß der Stand 
und Dienftverlauf mit den genauen Daten der 
Veränderungen und Beförderungen angegeben 
werden und von 2 Stabsoffizieren des polniſchin 
Heeres, die im altiven Dienft ſtehen, deglaubigt 
werden. Rozk. QOddz. V Szt Gen. L 7700 
288 Org. b) Ein Ziuznis über den Bildungs⸗ 
grad. 

Offiziere des öſterreichiſchen 
Heeres. Orlginal der Beſörderungsbefehle des 
öſterreichlſchen Kriegs minifteriums, bezw. amtlich 
beftãtigte Abſchriften davon; oder amtlich geprüf, 
te Abſchriften aus dem Militärverordnungablati⸗ 
eine Identitãtskarte, Befehle des Generalgouver⸗ 
neurs, Regimentsbeſeble und endlich O fizierslegi⸗ 
timationen. 

Bei Fehlen von Originalen oder beglaubigten 
Abſchriften ift, wie unter Iil a) zu verſahren. 

Offiziere des dentſchen Heeres: 
Orginale der Bejoörderungsbefehle des früheren 
Kriegsminiſters oder durch amtlich beglaubigte Ab⸗ 
ſchriſten aus dem Militärwochenblatt oder Soldbach 
und endlich die Offigterslegitimation. 

Bei Fehlen von Originalen oder beglaubigten 
Abſchriften iſt wie unter IIIa) zu verfahren. 

Offiziere der fräheren polniſchen 
Formationen: Originale der Urkunden über 
der in den polniſchen Formationen erlangten Offiſiers 
rang bzv. Berufung auf entſprechende Befehle der 
polniſchen Formationen. 

Beim Fehlen der Ukunden oder beglaubigten 
Abſchriften: 

a) Stand und Gang des Dienſtes mit genauen 
Daten der Veränderungen und Beſörderungen, be⸗ 
glaubigt durch 2 Stiaboeoffiyere des pegger 
Heeres, die im altiven Dienſt ſtehen Rozk. Oddz. 
V. Szt. Gen. Nr. 7700 Og. Org.!) 

b) Zeugnitz über den Biſdungegrad: 
1V. Unabhängig von den geforderten Dolu⸗ 

menten der einzelnen Gruppen müſſen alle Offiſlere, 
deren Aufnahme ins polniſche derr nicht im Dz. 
Urz. des Kriegsminiſteriums veröffentlicht warde, 
ohne Rückſicht darauf, ob ſie im polniſchen Heer ge ̟ 
dient haben o)er nicht, noch vorlegen. 

a) einen geſchriebenen lebenslauf (ourrioulum 
vitao) mit beſonderer Berückſichtigung der Zeit von 
dem politiſchen Umſchvung bis zur Zeit der Regi⸗ 
ſtration. (Für alle Offiziere des frührren ruſfiſchen 
Heeres, Berückſichtigung der Zeit nach der Revolu⸗ 
tion bis zur Regiſtration. 

b) eide Beſcheinigung der politiſchen Behörden 
oder Selbſtver waltungen des Wohnorts über den 
Ruf und die Führurg des ſich Regiſtrierenden. 
Darin muß angegeben ſein, ob die beſtimmte Perſon 
gerichtlich beſtraft wurde. 

e) eine genau aus gefüllte Qualifiſationskarte 
(der Vorſchrifi des Kom. Weryfil gemäß). 

V. Offiiere, welche im Heere überhaupt nicht 
gedient haben und deren Aufnahme in das polniſcht 
Heer in einem der Amtsbläiter des ſtrlegs ninifte⸗ 
riums nicht bekauntgegeben wurde, müſſen als Se⸗ 
meine angeſehen und in die Eoidenjbücher der Ge⸗ 
meinen eingetragen werden. 

VI Offiiere, die ſuperarbitriert oder indalid 
ſind, haben bei der Regiſtratien die diesbezüglichen 
Dokumente vorzuſiellen. 

Artikels. 
Die Nichterſchlenenen werden nach den ent⸗ 

ſprechenden Geſetzen beſtraft werden. 
Der Kriegsminifter 

() Soſnkowſki, 
Divlſtonsgeneral. 

Sin nener Poltzeikommandanut. Polijei⸗ 
inſpektor Alexander Ronzkowoſti übernahm mit 
dem geſtrigen Tage das Kommando der Lod 
Siaats pollſi. Herr Roszkonki wurde im Ja 
1885 in Warſchau geboren und betätigte ſich ſeit 
dem Jahre 1018 im Dienſte der öffenti 
Sicherheit. Er trat merſt in die Bürgerwehr der 
Stadt Wilna eia. Von hier er nach War⸗ 
ſchan. Rach der Entwaffaung der Deutſchen 
wurde er mit der Organiſierung der Pollzei in 
Poleſie betraut. Darauſ wurde er zum Polijei⸗ 
kommandanten für den Kreis Wloclawel ernanni 
und hernach in gleicher Eigenſchaft nach Warſchau 
und ſpaͤter Lublin verſetzt, von wo er in Anuer⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte nach Lodj berufen 
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Die Geſchäftszelt der Läden. Der neue 

Polizeikommandant der Stadt Lodz. Herr Rosze 
kowſti, wocht durch unſere Vermittelung bekannt, I i peſrai. Molel Repie— 
daß auf Grund des Art. 11 des Geſetzes vom ſc tren ta Su. webntaftn 
18. Dezember 1919 alle Läden an Sonn⸗ 
und Felertagen völiig geſchloſſen 
ſein müſſen, mit AuUsnahme der Milch- und 
Blumengeſchäfte, die vn dieſen Tagen bis 
10 Uhr morgens geöffnet ſein dürfen. Zuwider⸗ 
handelne werden zur Verantwortung gezogten. 

Perſönliches. Wie wir erfahren, wurde der 
bisherige Präſident des Lodzer Bezuksgerichts, Herr 
Auguſiyr owicj zum Direlior des Departements für 
Gefaͤngniweſen beim Juſtizminifterlum berufen. 

Judenfeindliche Ausſchreitungen. In 
den letzten Tagen kam es im Sienklewicz Park des 
ofteren zu Auaſchreitungen gegen Juden. Polizei 
mußte eingreifen und die Ordnung wieder herßelen. 

p. 
Schulgottes dienſt. Uns wird geſchrieden: 

Am Mittwach, den 28. Jani, findet vorm. 10 Uhr 
Schulſchlußgottesdienſt ſtatt, zu welchem ſämtliche 
Schulen freundlich eingeladen werden. Die Geſang⸗ 
bũcher find unbedingt mitzubringen. 

Paſtor J. Dietrich. 
* 

Wir erhalten nachftehende Zuſchrift: Anläsßlich 
des Schulſchluſſes findet am Mittwoch, d. 28. Juni, 
um 1, 10 Uhr früh in der Trinitatiskirche Gottes⸗ 
dienſt für die Elementarſchulen ftatt. 

R. Gundlach, Paſtor. 
SEine Tagung der polniſchen Heeres⸗ 

organiſatton (P. O. W.) findet ab heute in 
Warſchau ſtait. 

Todesfall. Wiederum hat der Tod in un 
ſeren Reihen eine Lücke geriſſen. Am 25. d. M. 
um 8 Uhr nachts verſchied vbllig unerwartet der 
in allen Kreiſen von Lodz belannte und geachtete 
Schneidermeiſter Adolf Keßler. Herr Keßler wurde 
am 9. Dezember 1860 in Nowoſolna geboren. 
Rach ſeinem Ausiritt aus dem Heere legie er in 
Lodz ein Schneideratelier an. Durch ſeine Fach⸗ 
kenntniſſe, Solidiiät und Pünktlichkeit im Ge⸗ 
ſchaͤftsverkehr gewann er ſich bald einen großen 
Kuͤudenkreis. Äls Menſch zeichnete der Verftor⸗ 
bene ſich durch hohe Herzensgüte aus. Niemals 
drängte er ſich vor, ſtete aber war er bereit, 
durch Rat und Tat zu helfen. Er ſuchte nicht 
nach ſeinem eigenen Vorteil, ſondern war ſtets 
um das Wohl der anderen beſtrebt. 

Der Verewi,te nahm an den Arbeiten der 
Schneibermeifierinnung regen Anteil. Viele Jahre 
hindurch betleidete er das Amt eines Beiſth⸗ 
meiſters. Gern hoͤrte man die Meinung dieſes 
ernſten und ruhigen Mannes und war anucqh be⸗ 
ſtrebt, ſeinen Rat zu beſolgen. Herr Keßler ver⸗ 
gaß ſeine deutſche Abftammung memals und war 

darauf. Er war einer der erfien Maͤnner 
geweſen, die die Notwendigkeit der Gründung der 
Lodzer Freien Preſſe“ erkannten. Unſer Verlag 
verdankt dem Verſtorbenen ſehr viel. 

An ſeiner Bahre trauern ſeine Gattin, mit 
der er 30 Jahre iang in glücklicher Ehe gelebt 
hat, auch an großer Verwandten- und Bekannten⸗ 
krei⸗s Ehre ſeinenn Andenken! 

Stadtverordaetenverſam alung. Heute, 
um 6 Uhr abendd, findet im Sizungſaale, 
Vomorſtafiraße 16. eine Sitzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſtatt. 

Die Mei lionuwka. Inu der letzten Sonn⸗ 
abendziehung fiel der Gewinſt von einer Million 
Mark auf die Nr. 4775 295, die von der Poſt⸗ 
ſparlaſſe in Warſchau verkauft worden iſt. 

Schweizer Jonrnualiſten in Lodz. Wie 
wir erfahren, treffen am Mittwoch, um 8 Uhr 
morgens, Schwelzer Journaliſten in Lodz ein. Die 

Schwelzer, die ron Vertrererr des Dufet miniſterin ms 
begleltet werden, beſrchen verſchledene Städte Polers. 

Ter Vertall der Moral. Ter in der 

w'ey beging on der in demſelben Hauſe wohnhaften 
10 jährigen G. Ch. eine unſiitliche Handlung. 
Rzepfowicz wurnde in das Eeſäng nis eingelieſert. 

Feinde der Eanberkslt. Luba Lubieckl, 
Pulurcna . 14, ſowie Hersz Arcztlewicz, Dolna 10, 
verſuchten in der Badeanſialt in der Zechodnia 38 
die Beſucher durch Gewalt am Baden zu hindern. 
Polizei mußte die Ordnung wieder herſtellen. 

RNaubüber fälle. An der Ecke der Wargzawſta. 
und Napiurkowſtiegofir. Turde Jan Wybora von 
Ur bekannten überfallen. Sie ſchlugen ihn und 
rdubten ihm 18.000 M. — In die Wohnung des 
Bernard Anlludowicz, Przendzalnianaſir. 67, drang 
waährend deſſen Abweſenheit ein unbelannter Mann 
ein, der von dem im Zimmer weilenden 14jähri⸗ 
gen Mädchen die Herausgade des Geldes forderte. 
AÄls das Mädchen zu ſchreien anfing, verſetzte der 
Unbetarnte ihm einen Schlag ins Geſficht und 
flüchtete. bip. 

Tragiſches Ende eines Feſtes. Während 
eines Garieunfeſtes in Helenuwek am Soumtag brach 
unter den Gaͤfien ein Stneit aus, der in eine 
Schlägerei aueartete. Ein gewiſſer Kowchzelicz er⸗ 
hieit dabei einen Bajonettſtich ins Herz, dem er nach 
einigen Minnten erlag. Der Mörder konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden. bip. 

Vermißit. Der 16jährige Jan Milulſtki, 
wohnhaft iu der Alexandrowſta 46, verließ die 
Elierr wohnung und iſt bisher noch nicht zurück⸗ 
gekehri. — Ferner iſt die 2u, jährige Helena 
Winicka abhanden gekommen. 

Selbſim ord ver ſuchs. Karol Kaniecki, Wodny 
Rynel 8, verſuchte ſich mit Salzſäure zu vergiften. 
Der Lebenamüde wurde nach dem Spital in der 
Drewnowjlaftraße gebracht. — Die in der Zielona 
firaße 48 wohnhafte Cela Ajzner trank Gift, um 
fich das Leben zu nehmen. bip. 

Spenden. 
Uns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe 

übermittelt worden, für die wir dem Spender im 
Namen der Bedachten herzlichft danken. 

Für die Wolga⸗Deutſchen: von 
Herrn Oskar Rydiger 1000 M. Mit dem bia⸗ 
herigen 4866 810 M., 3 Rol. und 164 Patete. 

Kunſt und Wiſſen. 
Kougert von Ada Sari. 

fluch die Nerven des ausdauerndſten Muſik- 
freundes muſſen einmal ausſpannen, und es iſt 
weiſe, wenn man die Konzertſaiſon mit kinfang 
Mai enden läßt. Die warmen Sommermonate 
ſind für den ernſten Muſikgenuß kein bvegünſli⸗ 
gendes Moment und keim Wunder denn auch, 
daß das Konzert von flda Sari nur eine ge— 
ringe Zuhorerſchar herbeilockte. 

Wer aber den Beſuch wagte, kam ſicherlich 
auf ſeine Rechnung. Denn kurz geſagt, Fräulein 
Sarri iſt eme ausgezeichnete Saͤngerip. Ich bin 
kein Freund des Koloraturgeſanges, zumal auf 
dem Konzertpodium, muß aber Jeſtehen, daß die 
Dar bietungen von Fri. Sari einen vollen äſiheti- 
ſchen Geauß gewähren. Ihre Stimme iſ hell, 
frei und wohlkungend, der Geſang von einer 
idealen fitemführung und imponierenden Intona⸗- 
tionsteinheit. Und was die ſpezielle Koioratur- 
technik betrifft, wie z2. B. die Läufe, Staccati, 
frpeggiaturen, Triller, Vorſchläge, ſo ift deren 
flus ſuͤhrung ebenſo brillant wie erakt. Schon die 
unubertreffliche Wiedergade der beruͤhmten Erie 
aus dem „Barbier von Seviiae konnte 
einen jeden uͤberreugen, daß wir es hier mit 

Dportplah helenenhof. 

einer wahren Meiſterin zu tun haben, ſo daß 
wir F5rl. Sari getroſt den bedeutendſten Kolora 
turſängerinnen an die Seite ſtellen können. kluch 
die „ariationen“ von Moxart waren eine 
Meiſterleiſſung. Eines muß aber geſagt werden, 
das Bel canto der Sängerin weiſt 
Defekte auf, ſo das ſtarke Flackern der Stimme 
in der Kanlilene, wodurch der Senuß ein wenig 
getrübt wird. Es iſt dies eine häufige Erſchei— 
nung bei Koloraturſängerinnen, ich glaube aber, 
daß bei ernſtem Studium dieſer Mangel behoben 
werden könnte. 

Ich hoffe, daß wir der ausgezeichneten Künſt 
lerin in der nächſten Saiſon wieder begegnen 
werden. Sie ſoll uns willkommen ſein. 

In herrn Theodor Ryder fand die Sän— 
gerin einen ſicheren und feinfühligen Zzolzeer. 

r. 4 e 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Touring⸗KElub veranſtaltet am Don 

nerstag, den 29. d. M., die erſte Fuf wanderung 
noch Lagiewniki und Krzywie. Im übrigen verwel⸗ 
ſen wir auf die Anzeige in unſerer heutigen 
Nummer. 

Eeine Arbeiterverſammlung. Im Lolale 
der Bezirlskommiſſion der Berufsverbände fand eine 
Verſammlung der Angeſtellten in der Lebensmittel⸗ 
induftrie ſtalt, auf der verſchiedene Fragen, wie 
Arbeitsverhältnifſe, Arbeite loſigleit und Urlaub, 
beſprochen wurde. Nach langerer Ausſprache wurde 
die Verwoltung beauftragt, Schritie zur Regelung 
der Lohntarlfe für die Baͤckereiangeſtellten nach den 
in der Texlilinduſtrie beſtehenden Saͤtzen zu ergreifen. 
Was die Arveitsloſigkeit anbelangt, ſo wies Herr 
Komorowſti darauf hin, daß die Arbeitgeber Nicht⸗ 
organiſterie anfiellen und auf dieſe Weiſe die Löhne 
drocken. Hlerauf proteß ierte die Verſammlung gegen 
das Zuſczgeſetz des Arbeitsminifters, nach welchem 
dem Unternehnm er und deſſen Familienangehörigen 
gefiattet iſt, nachts zu arbeiten. Durch dieſes Ge 
ſeß wird eine Kontrolle unmöglich gemacht und 
man könne niemale feſtſiellen, ob außer den Fami⸗ 
lienangehörigen nicht nicht noch andere Arbeiter be 
ſchäſtigz find. In dieſer Angelegendeit wurde be 
ſchloſſen, ſich an die Arbeitervertreier im Sejm mit 
der Bitte zu werden, gegen dieſes Geſetz zu pro⸗ 
teſtieren. bip. 

Hus dem Reiche. 
ſtigt vom hertlichſften Sommerwetter fand am 
Sonntag das vom Alexandrower Turnverein all⸗ 
jährlich veranfialtete Schauturnfeſt unter Beteili⸗ 
gung mehrerer Turnrereine aus der Nachbarſchaft 
ftatſ. Um we Uhr nachmitfags erfolgte vom Hoſe 
des Vereinalolales aus unſer den Klängen eines 
Maulches der örtlichen Feuerwehrlapelle der Aua- 
marſch nach dem Schützenhausgarten. Unterwegs 
wurden die ſchnucken Jünger Jahns von einer 
zahlreichen Vollsmenge jubelnd begrüßi, wobei ſo 
mancher Turner durch ein gutgezieltes Blumen⸗ 
ſtrãufchen aus zarter Mädchenhand erfreut wurde. 
Auf dem Feſtpletze wurden die Teilnehmer vom 
Vorſitzenden des ſefigebenden Vereins Herrn Bruno 
Hirſch begrößf, worauf dann im Namen der Gau⸗ 
verwaltung Herr Cäſar Richter das Nort zu einer 

warts Herrn Errſt Gendzior warſchierte ſodann 
zunächft die Jugendabteilung des fefigebenden Ver⸗ 
eins zu den Stobübungen auf, wobel die ſchönen 
plaffiſchen Stellungen auf die Zuſchauer ſehr gur 
wirkten. Es folgien die Fahnenüͤbungen der Maͤd⸗ 
chenabteilung unter der Leilung des Herrn Adolf 
Gendzior, die Freit bangen der Zöglingsabteilung 
unter Leitung des Herrn Oskar Hadrian und die 
Stabübungen der alliven Turner, allea Mitglieder 
des feftgebenden Vereind. Die Uebungen machten 

den 29. Juni er., um 3l /, Uhr nachmittags: 

hall⸗Petfſpiel 4 

npfindliche 
randrowaer Turnverein bei bengaliſcher Beleuchtung 

Alexanbdrow. Schauturn fe ſt. Begun-⸗ 

Auſptache ergriff Unter der Leitung des Turn⸗2 

den Aasſührenden und ihren Leitern alle Ehre 
Die Glanzuummer des Fefſes bot das Kürturnen 
aller am Feſie beteiligten Vereine, wobei die Zu⸗ 
ſchauer durch die trefflichen Leiſtungen verſchiedener 
Turner in Staunen verſeßt wurden. 0 

Eiun ſchönes Bild boten abends die vom Ale- 

geſtell ten Pyramiden. Beſonders zahlreich nahmen 
die Mitglieder des Turuvereins „Eiche“ aus Sod; 
am Feſie teil. Die Geſangdabteilung dieſes Ver⸗ 
eins hob durch unter der Leitung ihres Dirigenten, 
des Lehrers Herrn Wodzinſti, geſungene deutſche 
Lieder die Feſtſtimmung. 

Den Schluß bildete ein Tanzkränzchen, das big 
in die ſpäten Äbendſtunden hinein waͤhrte und bei 
welchem ſich die Turner auch als glanhende —— 
erwieſen. . R. Pabianiee. Neue Richtpreiſe. Sta⸗ 
roft Slupczynſti gibt durch Maueranſchlag be⸗ 
kaunt, daß die Kreiskommiſſion folgende Preiſe 
feftſetzte: Korn, 100 Kg. 14500 M., 
20000 M., Gerſte 13500 M., Hafer 11000 M., 
Kornmehl, 1 Kg., 175 M., Weizenmehl 240, 
Brot 170, Semmeln 200, Gerftengrütze 180 
Hirſegrütze 260, Kartoffeln 30, Erbſen 100, 
J Liter 100 M., Butter 1 Kg. 1600, Kaäſe 150 
1Ei 26, Rindfleiſch 1 Kg. 500, Schweinefleiſ 
800, Kalbfleiſch 440, Schinden 1000, Bratow 
850, Krakauerwurft 900, Speck 1250, 
1250, Tee 1 Kg. 1800, Kaffee 1600, Zucker 600, 
Salz 75, Seife 600, Jundhölzer 1 Schachtel 12 
1 Glas Tee 26, 1 Glas Kaffee ſchwarz 26 
1 Glas Kaffee weiß 35, Kohle 100 Kg. 1600 bis 
2000 M., Holz 1 Vt. 2000, Naphtha 13. 170, 
Vichte 480, Naͤgel 275, Eiſen 170, Zement 100 
Kilogr. 3600, Kalkt 2200, Zlegel das Tauſend 
10 000, Heu 100 Kg. 5000 Mark. Eine Som⸗ 
merwohnung im Lasker Kreiſe darf nur hundert⸗ 
mal ſo viel wie im Jahre 1914 koften. Zuwlder. 
handelnde werden mit 2 000 000 M. beſiraft. 

PoOolniache Ber— 
Warsohau, 26 Junl. 

MIIIlonov xa 20 1480.·. 1486 
Spros. Anl. der Voraussloht 

Valuten: 
4 15 4600- 415758 
44650 4490-4466 
389 
13 12.6012. 8 

Dollars 
RKanadisohe Dollars 
Frauns. Prauxes 
Deoutsehe Marx 

OGCRGAXS: 
Bolglon 369.50367 867. 50 
Boriiun 12.913, 12 8. 
Dausig 1290. 12. 80 
London 19100 20100- 20060 
Nev-Torx 470-4620 4676 
Paris 392.388 290 
Prag 88 
Wlon 269/.26/26. 38 
Italion 215. 76 

AXtIAER: 
WVarsehn. Disckonto baax 3250 
Krodltbanx 3300· 3400 
Westbhanx 382682600 3650 
Zu cKerfſabr. Orqstoeloe“ 6680 
Warseh. Gos.d. Zuexorfobe. 43750-460 0 
Holæa- Industrio 1600 1670· 1660 
Rohlongeose Ilsonaft 7 00. 8100 
LiIpop 3075 4003986 
Ostroviaeor Worxoe 838·842 8380 
Boen, ZIoInSKkI & Co 18761900 
Rudxxi 2600. 2576 
Staraohovle⸗ 6100. 6250.· 6200 

yrardovu 78000· 800 o00 
Borxovwsxi 1875.1360 
Gebr. JabIxowsoy 1836 
Sobiitfahrtagoso lisohatt 1875- 185.18 10 
Naphptha 194. 1850. 1036 

Hhaupiſchriftleitung Adolf Kargel. 
dverantwortlich: fur Politix: hugo Wieczo 
füur CLokales und den AUbrigen unpolitiſchen Teil Adoil 
Kar gel; füur den finzeigenteil: 6 uſtad Ewald: Dru 

us 8 ———— 

und derlag: Verlagsgeſeliſchaft .Codzer Freie Preſſer m. b. q. 
Leiter PBr. Sduard d. Behrens. 

Karpfen. 
Echte Königdlarpfen (beſte 

Sorte) dies ahrig, von 1 dis 2 
Zoll lang ſfind jederzeit und in 
jeder Anpzahl im ðreſe von 600 
Mark das Schock, be 
fanſki in Nuda⸗ babianickg u 
vertaufen. 

GSeübte Kanierweberin auf mech. 
Stuhlen kann ſich melden Zäe 
wadzkaſftr. 44 in der Webergn 

2081 

A. Ste⸗ 

Sandalen Geüblte 

Uanfut mediziniſche u tecuuiſche zwede 
liefert aus direklten Importen 

Felix Schmieðdchen, 
Stafuhr und Großhandel von Tran, 
Delen, Fetten für medizmiſche und 

t ehnliche Zwear 
tanſchrift Dra rift 

Grauduugsajabr 1010. 

venh⸗ 

Geſucht 

ein CLehrling, 
in älteren Jahren, für ein optiſches Geſchäft, 
Deutſch und Zuſ Vorbildung erford erlich. 
an die Geſchäſteft. d. Bl. unter „r. 10066. 

Ein Zimmer J Wolſchuni wird don einem Herrn ge⸗ 
abhanden gekommen. Adzu⸗ſucht. Off. ſub. E F.“ an 

— 
fferten 

3018 

eben gegen Belohnungldie Geſchäftsftelle d. Blattes 
danſta 121. 8008erbeten. 8004 

— — ) 

8 Die Graveur⸗ 8 7* 
Jund Kautſchuk⸗ Stempel⸗ Werkſtalt 23 6 
* * ——— FVDonnerstag, 
P. B. Sztyft,, — 
⸗ Codz, Petrikauer Straße 66, 26 78 8 
Sgibt bekannt, daß ſie zur Bequemlichkeit ihrer 
Jvwerten Kundſchaft Telephonanſchluß unter 3 
der Nr. 1463 erhalten hat, und empfiehlt: S 
NMetall⸗ und Datumſtempel, Numeratoten, 
TBlomben Preſſen, gemalte und Meſſing- 8 
ESchilder, Monogramme, Aufſchriften u. ſ. w. 

zwiſchen 

„Korona“ — „Sturm“. 
Warſchau. 

— das spiel findet bei jeder Witterung ſtatt. 
Lodz. 

— — 
— — 

couringCub, cou Donnerstag, d. 29. d. M. 2 

Fußtour 
nach Lagiewnit und krzywie. 

Treffpunkt: Zgierzer Halte⸗ 
ftelle, 8 Uhr morgens 
2083 Der Kopitän. 

dc. med. braun 
Spezialarzt für 

Saut⸗, veneriſche⸗ ant 
Baru organ krauk hei tes 
Poludniowaſtre. 23 

Dr med. 28663 

EkEdmund Eckort 
⸗U. lechtstran ten. rer oeſey Uhr —8 

ſeiſir he . 133 das driit · Haus von der Glowna. 

Dr. maoth. 

Schumacher, 
XXMA 

v. 6- 1 —— Bereuta. 
Pouoæ/, wolantu, 
brycozki, Karotki, choma 
ta angielskie, s2ory, bry- 
xi towarowe, rolwagi, 

Empfängt von 1021 uw. 438 
Damen von 46. 28646 

wozy, resorki spraedam 

Dr.S.Kantor 

— ——— t —2 Straßze Uin 

. m. genftra 
—e— —— Eloełtriſati⸗aa Ma ſſaae. 

nempf. von 6— u. v. 
6—28, fuͤr Dasren van 18 

E. vet e vorm. Veterfilge — 
Petrikaner Straße 83. 

Kaufe 
und zahle die beſten Preiſe für 
Brillanien, Gold, Nerlen, lanſt⸗ 
liche Zähne, Diwand und Pelze 
AEEXAIII 
Straße 9. linke Offiz. 2. St. 

Abreiſehalber 
lind verſchiedene Hausgegen⸗ 

flände zu verkaufen. Daſelbft 
ein Herrenſchraͤnklchen aus Nuß⸗ 
baumholz, gutes Damenrad u. 
haut aͤrztiige Bücher zu ver⸗ 
laufen Wo ? ſagt die Geſchafts⸗ 
ſtelle dſ8. Bl. 2023 

Zahle 
Sden Höchſtpreis — 
für Brillanten, Gold, Sil⸗ 
ber, Uhren und Perlen 
C. Grünbaum, 

Lilinskiego 28. 277 Pernoue. Straße Nr. 38. 
Fima eritiert von dabre ĩere 

mmmm 
duchtig. sub meiſer, 
welcher mit Gulcher, Schoͤn⸗ 
herr· und engliſchen Stühlen 
vertraut iſt, gegenwaͤrriig in 
Stellung, wunſcht ſich zu än⸗ 
dern, hier oder auswärts. Gefl. 
Angebote unt. Siuhlmeiſter 
a. d. Geſchäftaft d di.erb. 3310 

bidetimen 
können fich melden bei . 
Jaroeinfka, Petrikauer 121 

Franugzõſiſcher 
Korreſpondent 

in den Landerſprachen perfekt, 
übernimmt Erledigung franzb⸗ 
ſiſcher Handelstkorreſponden 

ngeb. unter 8. 6. Paris 
an die Geſchaftsſt. dz. Bl. 

Alleintehende Vitwe 
fucht ab ſofort Stellun 
als Stütze der Haasfrau 
Familienanſchluß oder bei 

—A——— * 9. 
Nr. 8. XI 

Naͤherinnen 
* Oberloch⸗ und Kaſtenmas 

inen. auch Repeſſtereriunen 
rVhantafietücher geſucht 

Zu erfahren beim Portler an 
der Zawadetaftr. 16. 38011 

dt. ſudwig f 
Goprzrialarzt far Saut⸗ 
aud Sefchlochtskrauke 

empfaͤngt v. 10 18 u v. 6 6 
Mawrotſtraſßte Nr.7. 
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NHach Gottes unerforſchlichem Katſchluß verſchied plötzlich mein innigſtgellebter GSatte, unſer guter Bruder, 4 
Schwager, Onkel und Couſin 1 

Adolf Keßler, Schneidermeiſter, 
im Ellter von 61 Jahren. — die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den 27. Juni, um 4 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe, Sienkiewicza 37 aus auf dem alten evangeliſchen Fnedhofe ſtatt. 

Die ſchw üfte Fam 3 

J 

fim 25. Juni verſchied eins unſerer älteſten PBerlagsmitglieder, 

Herr A M— 
Wir verlieren in dem ſo jäh aus dem Leben GSeriſſenen einen treuen Förderer un— * 

ſerer Sache und guten Deutſchen, der ſein Volkstum nicht nur durch das Wort, ſondern J—— 
auch durch die Tat bekundete. — —— 

Wir werden ihm ſtets ein dankbares Andenken bewahren. 

herlag der „Lodzer frelen —* J 
— — 7 —F 5* F w — — * 

7* „Indiſchen Grabmals“. 
Eichtung — D 

—8 Rzewushijhla deuſhe —5 — 
die der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 8 

Maſchinenfabrik „mãchtig iſt. von einer Warſchauer Maſchinengeſ. e 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. * Ferd. Bohm's & Co. eſſ im Uoctawel ordunacna a. Lel 28-00. deutſche bleuographſe n dnenſcrehen ſllehend 9 

ehlt für Ver Naſchenen zur Herſtellung von Dachzementziegeln, Be— ebote unter Angabe der Gehaltẽanſprüche, des Me Setreidekaffeẽ vorzuglicher Gattung —Id ir braucher zu M. 175 das —F — — —— — — — — — 
das Fabri g 6 eurrleulum vitae“ au 

Ir Handels⸗ und Induſtriehaus Quelle großer Gewiune füt ünternehmende Cinzelperſonen. Kudolt Molle Warſchau —J———— * 
Unſere Betlonmiſch den für den Schatzkell F der — Edmund Zogdanſki, Coue, drlelna·Strae 32. — — — — Polniſchen La desdarrehnskaſſe verarbeitet. * 

Verlangt überail! Verlangt überall! Wieſta Wyprzeda —— — * 
* Bin Färbermeiſter Kaufe: O B Vů W J —J— — Solel, Siiher Caufe und zahle am ge wieson 8 

i ð St brik und i * — — e— ore * u. zahle Och lerel Gelent. Vhrmaonor · uwellier 6h. —X Potrikauer 14 zu 
varantovanego meskles dam- teſt eſaß, iſt mir die Le tung deieſes Geſchä tszwelges vertraut Gold, verſchiedenen Schmuck r g fasonow — 

Offerlen unter H. 8an le Geſchäftoͤſtelle diees alte Zähne. Konſtantiner 2877 Od 2 eaervwea do J Upea v —— Blattes zu jenden 2991 7Auw7 Nechte o . Kowalcæeylkia, 25 Cegielniana 25 VDerkäu erin — g 

Herxren⸗ u. — anten zahlung Schnitt Kaufe Abchuſſe kimührungen für Damen · Konfektion gefucht. Enmel- * 
dungen von 410 Uhr bei Schmechel wearea, Wäſche uſw. Oszezednos?“, Lodʒz, Wulczanſka⸗ alte Muſik ntrumente. 5 dagb 6 —9* ſ eb 8 Mait uſ rumeneeun ddie Kontrolleée von Handelsbüchern übernimmt &Kosner, Lode, pettrikauer Siraß⸗ 

— Nehme ——— Beſlellungen an und führe die ſachgemäs und gut ausgefuͤhrt rautimiecter bilanzſicherer Zuchhalt er Nr. 100. 3003 im 
ſerben oe den neu flen daſſonne 3016 A. Lessig, Nawrot 22. 2647 Petrikauer 207, Ad. Kamlnſki für Buchhalter. 5 —— 


